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PROLET ARIER ALLER LÄNDER VEREINIGT EUCH! 
PROLET ARIER ALLER LÄNDER UNO UNTERDRÜCKTE VÖLKER VEREINIGT EUCH! 

GEGEN DIE 
II 

STROMUNG 
Organ für den Aufbau der marxistisch-lehinistischen Partei Westdeutschlands 

1 0/92 Oktober 1992 

Die Raubgeschäfte der Treuhand 
und die Ausbeuterphrasen der 
west/deutschen Bourgeoisie 

Seit 1989 "die Mauer gefallen" ist, seit am 3. Oktober 1990 der juristische Anschluß der DDR 
an Westdeutschland erfolgte, überschlagen sich der westdeutsche Staatsapparat und das west­
deutsche Kapital: Während mit der Mentalität kolonialer Ausbeuter und frühkapitalistischer 
Schinder mit gigantischen Finanzoperationen im Werte von vielen Hundert Milliarden Mark 
ungeheure Raubgeschäfte gemacht werden, setzen die west/deutschen Imperialisten noth eins 
drauf: In einem professionell mit verteilten Rollen durchgeführten Schauspiel wird unter pene­
tranter Berufung auf die sogenannten "Kosten der Einheit" ein allseitiger Feldzug gegen die ge­
werkschaftlichen Rechte und für die verschärfte Ausbeutung der Masse der Werktätigen vor­
bereitet und schon durchgeführt. 

Ex-DDR Betriebe: Nur Schrott 
und Schutt? 

Die "Treuhandanstalt" ist der entscheidende Hebel, 
die in den Händen der revisionistischen DDR-Bourgeoi­
sie befindlichen, angeblich "volkseigenen" Betriebe an 
die Kapitalistenklasse Westdeutschlands :z:u verramschen 
und zu verschleudern. 

Dazu bedienen sich die west/deutschen Imperialisten 
hauptsächlich der Zwecklüge von der "vollständig ma­
roden Ex-DDR". Einmal abgesehen vom Warheilsge­
halt- immerhin gehörte die DDR 7.u den führenden lndu­
stricländcm der Welt- dient diese Behauptung dazu, die 
"Rosinen" aus dem Wirtschaftskuchen möglichst billig 
zu erstehen und den Rest der Ex-DDR-Wirtschaft zu li­
quidieren oder zumindest der Konkurrenzfähigkeit zu 
berauben. 

Natürlich gab und gibt es in der Ex-DDR auch viele 
marode Betriebe. Der Ausverkauf der DDR an das 
westdeutsche Kapital begann ja nicht erst mit der "Wende", 
sondern schon in den ?Ocr Jahren im Zusammenspiel mit 
den Honeckers und Schalck-Golodkowskis in Form von 
Milliarden-Krediten, Import- und Exportgarantien etc. 

Aber die Behauptung, daß die gesamte Wirtschaftder 
Ex-DDR nur aus Schrott und Sehuu bestünde, ist einfach 
eine Propagandalügc, um die heutige Ausplünderung 
der Wcrktäligen der Ex-DDR als "unvermeidliche Roßkur" 
darzustellen und den Treuhand-Ausverkauf zu Billigst­
preisen "verständlich" zu machen. 

Diese Lüge dient auch dazu, die Stillegungen, das 
"Plattmachen" an und für sich funktionstüchtiger Betrie­
be "plausibel"zu machen. 

Die Ex-DDR-Konkurrenz wird plattgemacht, um die 
Produktion in Westdeutschland anzukurbeln und von 
dort aus in die Ex-DDR, aber auch an deren Stelle in 
andere Länder, frühere Handels"partner" der DDR zu 
exportieren. llochqualifizierte Betriebe der Ex-DDR 
wurden von der westdeutschen Konkurrenz oftmals nur 
aufgekauft, um sie dann als "unnötige Konkurrenz" zu 
schließen und so indirekt die eigenen Profite zu maxi­
mieren. 

Nackte Räuberei 

Die Beispiele der nackten Räuberei dcr"erobcrtcn" 
DDR sind vielniltig und oftmals so dreist, daß sie des 
Einen oder An deren Vorstellung skrafl übers tci g en. 

Nur ein Beispiel: Die optischen Fabriken Zciß/Jcna 
wurden der kapitalistischen Charaktermaske Späth, sei­
nes :Zeichens ehemaliger und "gescheiterter" Minister­
präsident von Baden-Würuembcrg, für den lächerli­
chen symbolischen Preis von 1,00 DM geschenkt Dazu 
kam noch die "Kleinigkeit" von 2,3 Milliarden DM 
Zu schuß aus dem großen, zusammengeraubten Treu­
hand-Topf. Und dies ist kein Einzelfall! Die Treuhand­
anstall ist die organisierte eiseme Räuberlumd der 
west/deutschen Imperialisten, in deren scheinbaren 
Dschungel sich große und klcineAusbeutcr sowie son­
stige Kriminelle auf Kosten der Werktätigen der Ex­
DDR gesundstoßen und sich gleichzeitig als nationale 
"Sanier-Helden" feiern lassen. 

"Verwirrung" als Methode 

Wie die Lage nun wirklich ist, das wissen die Exper­
ten der west/deutschen Imperialisten recht genau. Wir 
sollten das Spielchen nicht mitspielen, vom Erschei­
nungsbild des Hausmeisters Helmut Kohl auf die wesl/ 
deutsche Bourgeoisie insgesamt zu schließen, nach dem 
Motto: keiner blickt durch! Auch wenn die west/deut­
schen Imperialisten selbstverständlich nicht Gesetzmä­
ßigkeilen der kapitalistischen Krisenentwicklung außer 
Kraft setzen können - so blöd wie Herr Kohl sich gibt, 
sinddieentscheidenden Leute allemal nicht Die "Ver­
wirrung" hat Methode: 

Je nach Situation wird eine andere Platte aufgelegt. 
Wurde erst das Hohelied auf die "Deutsche Einheit!" 
gesungen, als angebliche Garantie für Aufschwung und 
Sicherheit der Arbeitsplätze durch die "neue Macht 
Großdeutschlands", so überbieten sichjetzt alle Propa­
gandisten der west/deutschen Bourgeoisie bei der 
Schwarzmalerei, um mit sogenannten "Öffnungsklau­
seln" nachdrücklich die Löhne zu senken, die sozialen 

Revanchistische Provokation: 

50-Jahr-Feier der V-2-Rakete in 
Peenemünde 

Genau am 3. Oktober, dem neu geschaffenen 
"Tag der Einheir' sollte der 50. Jahrestag der Ge­
burtsstunde derV-2-Rakete. derVernichtungswalle 
derdeutschen Nazifaschisten gefeiert werden. Nach 
massiven internationalen Protesten meldete die 
Presse, die ottizielle Feier sei "abgesagr' worden. In 
Wirklichkeit fand eine riesige Feier mit 5000 Gästen 
starr. 

Symbolik als Zufall? Ist es ein Zufall, daß der "Fall 
der Mauer" am 9. November 1989 genau auf den 
Tag fiel, an dem in Deutschland Hunderte von Syna­
gogen angezündet, Dutzende von Menschen bei 
Pogromen erschlagen und über 10 000 Mitglieder 
der Jüdischen Gemeinden verhaftet und in Konzen­
trationslager verschleppt worden waren? 

Oder ist es ein Zufall, daß am 3. Oktober die 
'Waffe der Deutschen Ein!leir' juristisch besiegelt 
wurde, dem gleichen Tag, an dem Hitler seine neue 
'Wunderwaffe" vorgestellt hatte, jene V-2-Rakete, 
die von Zehntausenden von Häftlingen im KZ Dora 
unter Todesqualen hergestelltwerden mußte, wobei 
20 ooo der Zwangsarbeiter ums Leben kamen? 

Daß es die west/deutschen Imperialisten wagen 
konnten, schließlich doch eine riesige Feier zum 50. 
Geburtstag der V-2-Rakete zu veranstalten, um der 
'Wunderwaffe" zu gedenken, die vor allem in Lan­
den, aber auch in Paris, Lüttich und Antwerpen 
Tausende tötete, ist der geschickten "Zwei-Schritt­
vor-ein-Schritt-zurück-Taktik" zu verdanken. Nach· 
dem zunächst eine offizielle Banner Schirmherr­
schaft geplant war, zog man diese - nicht aber die 
Feier selbst - aus kosmetischen Gründen (ange­
sichts der weltweiten Proteste} zurück. 

Die Durchführung dieser V-2-Feier ist nicht nur 
eine unverhüllte Provokation gegenüber allen über­
lebenden KZ-Häftlingen und Zwangsarbeitern des 
Nazi-Regimes, nicht nur eine unverfrorene Unter­
stützung sämtlicher offen den Nazifaschismus pro­
pagierenden Kräfte: Es ist vor allem auch ein deut· 
licher Wink an die imperialistische Konkurrenzmacht 
Eng land. 

Der Kampf der imperialistischen Großmächte um 
die Vorherrschaft im europäischen Raum und weit· 
weit verschärft sich. Mit der Feier der V-2-Aakete 
setzen die west/deutschen lmperialrsten, Revanchi­
sten und Militaristen ein deutliches Zeichen. das 
besagt: "Die Niederlage des Nazifaschismus im 
Zweiten Weltkrieg war nicht das letzte Wort; mit der 
'Waffe der deutschen Einheit' werden wir in Zukunft 
die Großmachtsinteressen Deutschlands auch mili­
tärisch in Europa und weltweit durchsetzen". 

Es ist ein Zeichen unserer Schwäche, der Schwä­
che alle antinazistischen, fortschrilllieh-revolutionä­
ren Kräfte, daß es nicht gelang, diese ungeheure 
Provokation zu bekämpfen, die 50-Jahr-Feier der 
nazifaschistischen V-2-Aakete militant zu stören 
oder gar auseinanderzujagen! 

(aus: Sunday Express, London) 

Sehr genau registriert die Presse der britischen Im­
perialisten die Drohgebärden ihrer wesvdeutschen 
Konkurrenten 



Die Treuhandgesellschaft wurde mit dem Treuhand­
gesetz vom 17. Juni 1990 aus derTaufe gehoben, mit 
dem erklärten Ziel des Ausverkaufs der DDR-Wirt­
schaft: "Privatisierung hat Vorrang vor der Sanierung" 
lautet die Devise. Und wenn heute die POSier diesen 
Ausverkauf beklagen, versuchen, sich an die Spitze 
des berechtigten Protestes gegen die Treuhand zu 
stellen, so kann man nur sagen: pure Heuchelei. Es war 
ja gerade die SED/PDS die den Ausverkauf der DDR­
Wirtschaft vorbereitet hatte, nur hatten sich deren Für­
sten die eine oder andere Stelle mehr im Treühand­
Apparat ausgemalt! 

Die Gaunereien der Treuhand im einzelnen: 

• Privatisierung der Industrie. Schon vor Aufnahme 
der Tätigkeit der Treuhand waren die "Rosinen" aus 
dem Kuchen der DDR-Wirtschaftbereits herausge­
pickt Die westdeutschen Kapitalisten hatten sich 
die lukrativsten DDR-Betriebe bereits unter den Nagel 
gerissen. Um ihnen den Rest schmackhaft zu ma­
chen, werden unter den verschiedensten Vorwän­
den (Aitlastenbeseitigung, Unrentabilität, fehlende 
Infrastruktur) die Betriebe zu Spottpreisen verhökert 
(z. T. für einen symbolischen Preis von 1,-DM). 
Zusätzlich werden der Erlaß von Schulden ebenso 
versprochen wie Investitionszulagen ( 12% der lnve­
stitionssumme), Investitionszuschüsse (2(}.23%), Son­
derabschreibungen, Steuerbefreiungen und Über-

Leistungen und die gewerbclwftlichen demokraJischen­
RechJe abzubauen. 

Die west/deutschen Imperialisten: 
Hohn und Spott für die 

Werktätigen der Ex-DDR 

Die nationale Euphorie vom "einigen Großdeutsch­
land" wird in letzter Zeit zunehmend ergänzt durch eine 
ganze Reihe von Beschimpfungen, Verleumdungen und 
Halbwahrheiten gegenüber den Werktätigen der Ex­
DDR: 

"Sie hätten es ja schließlich mit großer Mehrheil so 
gewollt, hätten den Herrn Kohljagewählt-jetzt hätten 
sie ihn" ... "Zu DDR -Zeilen hätten sie nichts gearbeitet, 
jetzt müßten sie eben auch mal zulangen, von nichts 
kommt eben nichts" usw. 

Solche und ähnliche Spruche kursieren auch unter sich 
"links" fühlenden Gewerkschaftlern, die oflmals gar 
nicht bemerken, wie sie nur nachplappem, was die wes!/ 
deutschen Imperialisten jeweils an Parolen ausgeben. 

Auch wenn es wahr ist, daß die Mehrheit der Werktä­
tigen der DDR wirklich nichJ antikapitalistisch oder gar 
sozialistisch eingestellt war und ist, muß jegliche Be­
schimpfung und verächtliche Haltung, jeder Hochmut 
ihnen gegenüber als Betrugsmanöver der west/deut­
schen Im perialistcn verstanden und angeprangert wer­
den. 

Denn: ersten.< war Herr Kohl zunächst- in den "Wah­
len" genannten Zustimmungsprozeduren c in 
WestdeuL<ehland als Kanzler gekürt worden. 

Zweitens aber fehlt das Verständnis für die gesamte 
Dynamik der verschärften Ausbeutung völlig, wenn 
ausgerechnet der Teil der Werktätigen, der verstärkt von 
den ucigenen" Ausbeutern fertiggemacht wird, Ziel­
scheibe von Hohn und Spott wird. 

Was den Werktätigen der DDR, der Ex-DDR in diesen 
Jahren und Monaten passiert, ist ja nur der Vorbote 
dessen, was direkt und indirekt auch die Arbeiterklasse 
und die anderen werktätigen Massen in Westdeutsch­
land zunehmend zu erwarten haben. 

Drei Jahre direkte Einverleibung 
der Ex-DDR 

Die Einverleibung der DDR durch den west/deutschen 
Imperialismus ist in vielerlei Hinsicht weit fortgcschrit-

nahmederKosten für Sozialpläne bei "notwendigen 
En~assungen". 

• Privatisierung von Grund und Boden. Entgegen 
den Bestimmungen des Potsdamer Abkommens geht 
die Treuhandanstalt auch daran, die Industriebetrie­
be sowie Grund und Boden, die in der Zeit von 1945 
- 1949 in der Sowjetischen Besatzungszone durch 
Enteignung der Kriegsverbrecher vergesellschaftet 
wurden, wieder zu privatisieren. 

• Entflechtung. Unter dem Stichwort "Aufbau mittel· 
ständischer Strukturen" demontiert dieTreuhanddurch 
"kreatives Entflechten" DDR-Großbetriebe. Damit 
werden einerseits rentable Happen für die westdeut­
schen Kapitaliston bereitet, anderseits die mögliche 
Konkurrenz durch funktionierende Gro ßbotriobo in 
der Ex-DDR ausgeschaltet. 

• Liquidierung. Fürdie westlichen Kapitalisten unren­
table oder konkurrenzträchtige Betriebe worden von 
der Treuhand "behutsam stillgelegt", dazu gehören 
durchaus renommierte Ex-DDR-Firmen wie Robo­
tron (Computer) oder Pentacon (Kameras). 

Und die "Erfolge"? 

• Von über 12 000 DDR-Betrieben wurden über B 700 
privatisiert (Stand: August92). 

• Von ehemals ca. 10 Mio. Arbeitsplätzen in der DDR 
sind jetztnur noch etwas mohralsdie Hälfte übrig. Je 

tcn. AngesichL< des Fchlcns klarer Fakten läßt sich schwer 
abschätzen, was im Wechselbad der Propagandalügen 
der west/deutschen Imperialisten größere oder kleinere 
Lügen sind: Die ausgestreute Beteuerung, daß die Ein­
vcrlcibung der DDR praktisch schon abgeschlossen sei 
und nur noch kleinere Übergangsprobleme zu bewälti­
gen seien oder die gegenteilige Behauptung, daß es noch 
10,25 Jahredauern wird, bis sich Ost und West angenä­
hert häUen, daß bis dahin der "Gürtel enger geschnallt" 
werden müsse und so weiter. 

Unbestreitbar ist leider, daß es angcsichts der unver­
frorenen Ausbeutungspolitik viel zu wenig Widerstand 
gab, viel zu wenig Massenkämpfe auf dem Gebiet der 
Ex-DDR gegen die Folgen der Einverleibung oder gar 
gegen die Einverleibung selbst durchgeführt wurden. 

Wahr ist aber auch, daß diejenigen Kämpfe, die den­
noch stattfinden, von um so größerer Bedeutung sind 
und daher bewußt von den Medien des west/deutschen 
Imperialismus heruntergespielt oder totgeschwiegen 
werden- mitHilfe des westdeutschen, auf die Ex-DDR 
ausgedehnten DGB-Apparatcs, versteht sich. 

DasFehlen einer wirklich revoluJioniiren, kommuni­
stisch orientierten Kraft in der Ex-DDR, die die bren­
nenden Themen aus der Sicht dcrArbeitcrklasse der Ex­
DDR beleuchtet, grundsätzliche Fragen der aktuellen 
Politik und der Perspektive der sozialistischen Revolu­
tion - gerade auch in Abgrenzung zu den Erfahrungen 
der revisionistischen SED-Herrschaft- erarbeitet und 
verbreitet, das Fehlen einer Kraft, die auch offen die 
Diskussion aller Fragen mit den revolutionären kommu­
nistischen Kräften aller Länder sucht, macht sich schmcrt.­
lich bemerkbar. 

AUen Kräften in der Ex-DDR, die sich bemühen, 
diese Lücke zu schließen, gi/1 unsere vorbehalllose Un­
lerstüJunmg und Solidarität. 

*** 
Seit 1989 hat "Gegen die Strömung" nach Kräften den 

Kampf gegen die Einverleibung der DDR durch den 
westdeutschen Imperialismus gcfiihrt, 1990 nachdrück­
lich davor gewarnt, den Propagandalügen dL'T westdeut­
schen Imperialisten nachzugeben, daß mit der "juristi­
schen Einheit" auch in jeder anderen Hinsicht"das letzte 
Wort" schon gesprochen, die Einverleibung endgültig 
besiegelt sei. 

Auch heute, im Oktober I 992, setzen wir den Kampf 
gegen die Folgen der Einverleibung der Ex-DDR und 
die Einverleibung selbstfort. 

eine halbe Million Arbeiterinnen und Arbeitersind in 
den Westen gegangen oder pendeln, ihr Lohn liegt 
unter domderwestdeutschen Kolleginnen und Kai­
logen. 

• 1 117 Unternahmon wurden stillgelegt (Stand Au­
gust92) 

• Die industrielle Produktion in der Ex-DDR ist in den 
letzten zwei Jahren auf oin Drittel gesunken, 93% 
dos "Brunoinlandsproduktos" von ganz Deutsch­
land worden in Westdeutschland erzeugt. Vor allem 
fällt auf, daß die industrielle Produktion in der Ex­
DDR lahmgelegt wird, während Dienstleistungen, 
Banken, Versicherungen sowie der Handel zur 
Vermarktung der Westprodukte florieren. 

• 91% dor Aufsichtsratsvorsitzenden dor Treuhand· 
Obergesellschaften haben "wes~iche Unternohmon­
serfahrung". Insgesamt sind Tausende "leitende 
Angestellte" im Rahmon des "Management trans­
fers" genOstengezogen und beherrschen don Großteil 
dor Ex-DDR-Unternehmen. 

Ouol/on: 
"'Fragen und Antworten zur Privatisierung ehemaligen VolKsvermO­
gens in den neuen Bundesländern", •Entschlossen sanieren", 
"Arbeiten /Ur die soziale Marktwirtschaft", ·schnells PrivatJsierung, 
entschloSSllne Sanierung, b6hutsame Stilllegung" (Sehn/ton der 
Treuhandanstalt bzw. des Bundestinanzministeriums); ~HandeJs­
blau·: 2.13.10.92; "Frankfurter Rundschau", 2_!3. und 21.10.92 

Um unsere Position in dieser Frage mit der zunehmen­
den Einverleibung der Ex-DDR zu präzisieren, weiter zu 
klären, ist dringlicher denn je die gleichberechligte DebaJJe 
mit allen revolutionär-kommuni<tisch gesinnten Ge­
nossinnen und Genossen der Ex-DDR. 

Für uns hier in Westdeutschland gilt es vor allem, in 
den Betrieben die Diskussion über die antigewerkschaft­
lichen Maßnahmen der Bourgeoisie und ihrer DGB­
Hclfcr, die fast alle mit dem "Preis der dcuL<chen Ein­
heit" begründet wcrdcn, zu führen, die Notwcdigkcit des 
entschlossenen ökonomi<ehen, politischen und ideolo­
gischen Kampfes gegen den west/deutschen Imperia­
Ii.<mtL<, Militari<mus und RevanchismtL< zu erläutern, 
zu propagieren und mit zu organisicrcn. Ohne Kampf für 
den Aufbau der Kommunisli<chen Partei in diesen 
Kämpfen kann eine wirkliche soziali.<ti<ehe RevofuJion 
nicht vorbereitet werden. 

Soeben erschienen: 

"Gegen die Strömung" Nr. 60: 

Die Bundeswehr - mörderische 
Maschinerie des west/deutschen 

Imperialismus 
48S., DinA4, DM4,-

Dokumentation zu den Ereignissen in 
Rostock: 

Zusammenwirken von Nazis, Banner Politikern 
und bürgerlicher Presse 

Proteste und Gegenwehr gegen Nazis 

zusammengostolh vom Buchladen Goorgi Dimitroff, 60 
S. Din A 4, DM 5, • 

Bel unserer Arbeit sind wir angewiesen auf 
Brlele, lnlormatlonen, Molnungen und Kriti­
ken unserer Leser und Leserlnnen. Insbeson­
dere wOnschen wir uns wellere Kontakte zu 
Genossinnen und Genossen aus der Ex-DDR 
zu Diskussion und Melnungsaustausch. Kon­
takt ooor: 

Buchladen Georgi Dimitroff 
Koblenzer Str.4, Frankfurt 

Drucker, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: K. Klimkeit, Koblonzer Str. 4, 6000 Frankfurt!M. 1 
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13.11.1992 
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23.11.1992 

Nazi-Morde 1991/92 
- eine unvollständige Chronik -

Rasdorf bei Göttingen: Alexander Selchowwird von zwei Neonazis erstochen. 
Sachsen (Ex-DDR): Ein Mann aus Afghanistan stirbt nach einem Überfall auf ein Flüchtlingsheim wegen nicht 
erhaltener medizinischer Hilfe. 
Dresden (Ex-DDR): Der .mosambikanische Arbeiter Jorge Joao Gomondai wird in einer Straßenbahn 
zusammengeschlagen und aus der fahrenden Bahn geworfen. Er stirbt kurz darauf. 
Gifhorn: Der 23jährige Mathias Knabe wird von 20 Skinheads angegriffen und vor ein fahrendes Auto gehetzt. Am 4. 
3. 1992 erliegt er seinen Verletzungen. 
Leipzig (Ex -DDR): Ein 43jähriger Mann wird von Skinheads aus der fahrenden Straßenbahn geworfen, er stirbt an den 
Folgen seiner Verletzungen. 
Käsdorf (Niedersachsen): Helmut Lega wird von zwei Neonazis angegriffen und erstochen. 
Friedrichshafen: Der 34jährige Angolaner Agostinho wird von einem "DVU-Ordner" erstochen. 
Saarlouis: Bei einem Brandanschlag auf ein Flüchtlingsheim stirbt Samuel Kofi Yeboah aus Ghana. 
München: Ein Mann aus Rumänien wird von 10 Neonazis überfallen und brutal mißhandelt. Er stirbt am 10. 12. 91. 
Berlin: Nach einer Auseinandersetzung mit rassistischen Deutschen stirbt der 19jährige Mete Eksi an seinen 
Verletzungen. 
Hohenselchow (Mecklenburg-Vorpommern, Ex-DDR): Ein 30jähriger Mann wird von Neonazis erschlagen. 
Der 27jährige Timo Kählkewird erschossen und in seinem Auto verbrannt. DerTat dringend verdächtig ist die "Werwolf­
Jagdei nheit -Senftenberg". 
Augsburg: Ein Nigerianer stirbt nach einer Auseinandersetzung vor einer Diskothek. 
Lampertheim (Hessen): Eine dreiköpfige Familie aus Sri Lanka kommt bei einem Brandanschlag auf ein Asylbewer-
berheim in den Flammen um. · 
Saal bei Rosteck (Ex-DDR): Der 18jährige Dragomir Christinel aus Rumänien wird von rund 40 rassistischen 
Deutschen in einem Flüchtlingsheim bei Rosteck überfallen und erschlagen. 
Buxtehude~ Der 53 jährige Kapitän Gustav Schneeclaus wird von zwei Skinheads zusammengeschlagen, weil er Hitler 
einen Verbrecher genannt hat. Drei Tage später erliegt er seinen Verletzungen. 
Flensburg: Der 31jährige Obdachlose lngo Finnern wird von einem Skinhead zusammengeschlagen und in ein 
Hafenbecken geworfen. Dort ertrinkt der Mann. 
Hörstel (NRW):Nach Brandstiftung in einem Flüchtlingsheim stirbt ein dort untergebrachter Mann. 
Ostberlin (Ex-DDR): ln Marzahn wird der 29jährige Vietnamese Nguyen V an Tu auf offener Straße von einem Skinhead 
erstochen. Die zahlreich herumstehenden Deutschen sehen dabei tatenlos zu. 
Magdeburg (Ex-DDR): 60 Neonazis überfallen ein GartenlokaL Der 23jährige Thorsten Lamprecht stirbt zwei Tage 
später an den Folgen eines schweren Schädelbruchs. 
Neuruppin (Brandenburg, Ex-DDR): Ein Skinhead ersticht den 50jährigen Emil Wendland. Zuvor war dieser von 
mehreren Skinheads durch Schläge und Fußtritte mehrerer Skinheads mißhandelt worden. 
Kemnat-Ostfildern (b. Stuttgart): Sieben Skinheads erschlagen den Arbeiter Sadri Berisha, einen 55jährigen Kosovo­
Aibaner, in einem Bauarbeiter-Wohnheim. 
Bad Breisig (Rheinland-Pf.): Der 49jährige Obdachlose Klaus Dieter Klein wird von zwei Neonazis erstochen. 
Stotternheim (Thüringen, Ex-DDR): Drei Skinheads, die als Rausschmeißer in einer Diskothek arbeiten, schlagen den 
24jährigen Polen lreneusz Syderski so brutal zusammen, daß der Mann kurz darauf stirbt. 
Koblenz: Ein Skinhead erschießt den 35jährigen Obdachlosen Frank Bönisch 
Westberlin:ln Charlottenburg verletzen zwei Skinheads den obdachlosen Günter Schwannicke, 58, tödlich. 
Westberlin: ln der Nähe des "Ku'damms" schlagen mehrere Männer einen 37jährigen Peruaner zusammen und 
erstechen ihn dann. 
Königswusterhausen (Ex-DDR): Zwei Antifaschisten werden in der Nähe der S-Bahn tot aufgefunden, nachdem 
Drohbriefe von Neonazis vorausgegangen waren. 
Brandenburg (Ex-DDR): Drei Neonazis ermorden den 52jährigen Obdachlosen Rolf Schulze. Nachdem sie ihn am 
Kolpinsee zunächst mißhandelten, übergießen sie ihn mit Benzin und zünden ihn an. 
Wuppertal: Zwei Skinheadsverletzen den 53jährigen Kari-Hans Rohn durch Schläge und Fußtritte lebensgefährlich, 
übergießen ihn mit Alkohol und zünden ihn an, weil sie ihn "für einen Juden" gehalten haben. 
Ostberlin (Ex-DDR): Neonazisstechen den 27jährigen Silvio Meier nieder und verletzen mehrere seiner Begleiter. 
Mölln: Bei einem Brandanschlag von Neonazis auf zwei von mehreren Familien aus derTürkeibewohnte Häuser sterben 
Yeliz Ars/an (1 0), Vahide Ars/an (51) und Ayse Yilmaz (14 ). Neun weitere Bewohner werden zum Teil schwer verletzt. 

Nichts vergessen, nichts vergeben! 



Nazi-Morde an 
Silvio Meier 
Yeliz Arslan 

Vahide Arslan 
Ay~e Y1lmaz 

Kein Vertrauen in diesen Staat, der die 
braune Pest hervorbringt! 

Doppelt und dreifach 
zurückschlagen! 

Alle Nazi-Gegner müssen sich mit den Kolleginnen und 
Kollegen ohne deutschen Paß, den Sinti und Roma, mit 
der jüdischen Bevölkerung und den Asylbewerbern 
zum militanten Selbstschutz zusammenschließen! 
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8. November 1992: Berechtigte Proteste gegen die Propagandashow der 
Politiker des west/deutschen Imperialismus 

Die Drecksargumente 
gegen die konsequenten 
Nazi-Gegner bekämpfen! 

A m8. November veranstalteten die Politiker des west/deutschen Imperialismus eine großangelegte 
Staatshow • ausgerechnet in "Groß-Berlin" natürlich. Doch ihre vor allem für die Medien im 
Ausland geplante Heuchlershow hatte einige Schönheitsfehler: Viele der 300 000 Demonstran­
ten waren nicht gekommen, um für die Herren Kohl, Vogel und Weizsäcker zu demonstrieren, 
sondern gegen die Nazi-Ausschreitungen der letzten Jahre, Monate und Wochen und viele auch 
gegen die staatliche Abschiebepraxisund gegen die Abschaffung des Asylrechts. Als der 
Bundespräsident und höchste Repräsentant dieses Staates das Wort ergriff und behauptete, 
Deutschland sei nicht das Land der Schlagworte und Schlagstöcke, da sah man durch einen 
''Patzer" in der Bildregie (die Damen und Herren Politiker zeigten denn auch anschließend ihr 
''Entsetzen"- ... über die Berichterstattung!) aufden Fernsehschirmen, wie die Schlagstöcke der 
Polizei aufdie Köpfe der Demonstranten niederprasselten: Sie hatten es doch tatsächlich gewagt, 
den Bundespräsidenten auszupfeifen, ihn Heuchler zu nennen' und seine Phrascndrescherei zu 
entlarven: "Bei uns gehen die Biedermänner und Brandstifter in der ersten Reihe" lautete ein 
die Heuchelei treffend kennzeichnendes Transparent. 

Und in der Tat, es war und ist eine unerträgliche 
Provokation, daß ausgerechnet jene, die als Repräsen­
tanten dieses Staates die tagtäglichen Abschiebungen 
von Asylbewerbern und von Menschen ohne deut­
schen Paß zu vertreten haben, die das Asylrecht ganz 
aus dem Grundgesetzstreichen wollen und vom "Staats-

notstand" faseln, daß ausgerechnet diese sich selbst 
als angebliche Gegner des Rassismus feiern lassen 
wollten. Doch ihr ganzer hochtechnischer Apparat, 
ihre 10 000-Watt-Lautsprecheranlage nützte ihnen 
nichts: 

Unüberhörbar und unübersehbar zeigten die fort-
. schrittliehen Kräfte bei dieser Demon­

stration, daß es trotz polizeistaatlicher 
Methoden Möglichkeiten gibt, dieser 
Heuchelei etwas entgegenzusetzen. 

Allerdings: "Getroffener Hund bellt". 
Die Hetze gegen die konsequenten Nazi­
Gegner füllte tags darauf die Seiten aller 
Zeitungen, wurde in allen Medien mil­
lionenfach verbreitet Die Drecksargu­
mente der staatlichen Rassisten und Na­
tionalisten, die ja die braune Pest erst 
stark und hoffähig gemacht haben, wer­
den immer und immer wieder wieder­
holt, um der Lüge den Schein von Wahr­
heit zu geben. 

"Deutschland weder Schlagwort noch Schlagstock"??? 

Die Imperialisten aller Länder bemühen sich auf 
internationaler Ebene sehr, zwei gefährlich 
revolutionäre Brandherde auszutreten: Tausende von 
revolutionären Genossinnen und Genossen des 
kurdischen Volkes werden von den faschistischen 
Machthabern des türkischen Staates - bis an die 
Zähne bewaffnet durch die wesVdeutschen 
Imperialisten • massakriert und ermordet/ V1N71/ch­
tung des kurdischen Befreiungskampfes und 
Liquidierung der kurdischen Revolutionäre ist das 
erklärte Ziel des türkischen Staates! 

Ähnlich in Peru, wo unter der offenen Militärdiktatur 
der bewaffnete Kampf der Partisaninnen und Parti­
sanen durch großangelegte "Ausrottungsfeldzüge" 
beendet werden solll 

Das ist die Logik der Imperialisten: Alles, was sie 
nicht durch Terror und Schmeichelei unter ihre Kon­
trolle bekommen, muß vernichtet werden! 

Wir setzen unsere revolutionäre Logik dagegen: 
Dort, wo ein echter, wirklich vom System des 
Imperialismus unabhängiger Befreiungskampf durch­
gefQhrt wird, müssen die revolutionären, kommuni­
stischen Kräfte aller Länder in Wort und Tat ihre 
Solidarität erweisen! 

Tod dem west/deutschen 
Imperialismus, 

Revanchismus und Militaris­
mus! 

Warum die Staatsshow? 

Die Tatsache, daß gerade der 8. November ausge­
wählt wurde, um weltweit das "Image Deutschlands" 
aufzupolieren, um sich mit dem Anschein von "Aus­
länderfreundlichkeit" auszustatten (und dann rasch da­
nach das Recht auf Asyl aus dem Grundgesetz zu 
streichen), ist eine besonders krasse Heuchelei der 
Herren Kohl, Vogel und Weizsäcker: 

Ausgerechnet der Vorsitzende des Zentralrats der 
Juden in Deutschland - der gewiß nicht verdächtigt 
werden kann, ein "linker Politiker" zu sein - erhielt 
schon im Vorfeld Redeverbot, da er auf Grund einer 
Reihe von Gründen eindeutig gegen eine Änderung des 
Asylrechts im Grundgesetz eintrat. 

Ein entscheidender Grund für die Inszenierung dieser 
Staatsshow war auch, daß die Politiker des west/deut­
schen Imperialismus die sich entwickelnde Wider­
standsbewegung gegen die Nazis unter Kontrolle be­
halten und in den Griff bekommen wollten. 

Wie die konsequenten Nazi­
Gegner zum Feind Nr. 1 erklärt 

wurden 

Es war eine unverschämte Provokation, daß all die 
Kohls, Vogels und Weizsäckers, die sich als Schüler 

"Heuchler raus aus der Demo!" - "Scheinheilige aller Parteien, vereinigt 
Euch!"- "Brandstifter aus Bann"- "Heuchler vertreiben, Ausländer bleiben!"­

"Engholm, Kohl, Weizsäcker -Heuchler, Rassisten, Brandstifter!" 
(rransparenle auf der Demonstration am 8. November ln Berlln) 



Zu bestellen be1m Buchladen 
Goorgi llmilrat in FrankfU111M. 

zipieller (oder auch nur raktischcr) 
l'ehler, massiv und eindeutig nicht nur 
gegen die Na7.is, sondern auch gegen 
den staatlichen Abschiebe- und Poli­
zeiterror zu demonstrieren? 

Dokumentation Außerdem erhältlich bei: 

zu den 

Ereignissen in Rostock: 

lnhnnalionalismus · Buchhandlung, 
Engelsbor.;lel« Damm 10. 
3000Hann<>YI3r1 

Nautilus • Buchhardung, So räsonieren- eben unter dem unge­
heuren Druck der Medien- Opportuni­
sten. 

• D1e Schuler GO!:!bbels'. Z~samenwirken von Nam, 
SonocrPoftllkernundburgerhchcrPresse 

Bahrenleider s•. 68, 
200lHarrllurg 

• ProtesteundGegenwehrgegenNam Buchladen Rae Slraße 10, 
3400 Cdtingen Der entscheidende Punkt wird dabei 

umgangen: Jeder konsequente Kampf 
gegen die Nazis stößt sofort auf diesen 
Sraatsapparat, der sich den Na7.i-Geg­
nem in den Weg stellt, sie einkesselt, 
verhaftet und terrorisiert Egal, ob in 
I!oyerswerda, oder dann in Rostock, 
in Mannheim oder in Hamburg: Stets 
wird den Nazis freie I-land gelassen, 

ßu:hladen Taranla, Humboldlstr 54, 
4600 Dortrrund 

lnloladen im "--Z Hornburg. 
Am Gülerbahnld, 6650 Horrburl}'Saar 

Der aOOere &x:hladoo, Marienstraße 15, 
7500 Karlsruho 

Buchhardlung Niedch, 
Schmale Siralle 9, 7000 Slu!tga~ 1 

Buchhardung J. Frilz, 
V.lhemslralle 15, 7800 Freiburg 

Goebbels' gegen die Flüchtlinge hetzen, vor den über 
300 000, gewiß in der Mehrzahl gegen die Nazis 
eingestellten Demonstranten verkündeten, man müsse 
den Nazi-Pogromen nachgeben und eben den "Flüeht­
lingsstrom" regeln. Damit schändeten sie gerade das 
Gedenken an die fast 100 ermordeten Juden des Nazi­
Pogroms vom November 1938, über 20 000 in die 
Nazi-KZs verschleppten und mißhandelten Juden, an 
die über 200 zerstörten Synagogen und Gebetshäuser. 

Die Roma aus Osteuropa wissen ebenso wie auch die 
politisch Verfolgten aus anderen Regionen der Welt, 
was es heißt, in die Folterkeller der vom Imperialismus 
abhängigen herrschenden Klassen ihrer Länder abge­
schoben zu werden! 

Diejenigen, die die Verträge zur Abschiebung der 
Überlebenden des Völkermordes an den Sinti und 
Romanach Rumänien unterzeichneten und begrüßten, 
heuchelten plötzlich etwas von "Nächstenliebe" und 
"Würde des Menschen". 

Daß hier den ehrlichen Nazi-Gegnern der Kragen 
platzte, daß sie dieser widerlichen Heuchelei entge­
gentraten, war Grund genug für eine üble Prügelorgie: 

"Du hast 'Heuchler' gerufen?- Polizei Marsch! 
- Knüppel auf den Kopf. Schädelbasisbruch'" 

"Du hast eine Trillerpfeife bei Dir, willst gar 
protestieren? -Bewaffneter Terrorist! Linker Fa­
schist! Chaot! Linker Mob!" 

... so tönte es während der Live-Übertragung und in 
den folgenden Tagen. 

Der Feind Nr. 1 war ausgemacht: Die "Linken" sind 
es, die die Demokratie zerstören, indem sie die Auto­
rität des Staates untergraben! 

Und fein aufeinander abgestimmt, wird ein Drecks­
argument nach dem anderen aus den Schmutzschleu­
dern des riesigen Propagandaapparats der west/deut­
schen Imperialisten gespien und unter die Leute ge­
bracht, nach dem Motto: "Es wird schon etwas hängen 
bleiben!". 

1. Drecksargument: "Gegen die 
Nazis müssen alle - angefangen 
von Kohl bis hin zur Linken -

zusammenhalten" 

Selbst manche "Linke" oder sieb selbst links fühlen­
den Leute wurden angesichts des Trommelfeuers der 
Medien unsicher: War es nicht ein "Sieg", daß Herr 
Kohl gezwungen war, gegen Ausländerfeindlickeit zu 
demonstrieren, war es also nicht ein erfolgreicher 
Schlag gegen die Nazis? War es daher nicht ein prin-

während die Macht des Staates gegen 
die Nazi-Gegner "hervorragend" funk­
tioniert. Das ist eine Tatsache, die kein 

ehrlicher Nazi-Gegner bestreiten kann. Darüberhinaus 
beweisen die Fakten eindeutig: Die Atmosphäre und 
das Klima der l'cindschaft gegen Asylbewerber, die 
erst zu den pogromartigen Überfällen und Brand­
anschlägen führten, sind in erster Linie von eben 
diesen "Staatsmännern" weit wirkungsvoller geschürt 
worden als von den Nazis. 

Aus aktuellem Anlaß empfohlen: 

Der ehemalige Hauptmann der 
faschistischen Armee und heuti­
ge Bundespräsident Weizsäcker 
zeigt demagogische Fähigkeiten 

Zur Rede Weizsäckers am 8. Mai 1985 

in: 

Bitburg und das Getrommel des 
großdeutschen Chauvinismus 

"Gegen die Strömung" Nr. 35 vom 
September 1985, 60S., 4,- DM 

·.·.· Es ist das Zusammenspiel von sraatlichcr Faschi­
!J sierung und direkter Nazi-Aktionen, dieein klares, 

.

. 11!· entschiedene' und militantes Auftreten der Antifa­
::::: schisten, aller Nazi-Gegner nötig macht. 

2. Drecksargument: "Die Proteste 
gegen Herrn Kohl he1fen nur den 

Rechten" 

Schon direkt infam ist die Behauptung, daß die 
Nazis ja nur mit Häme darauf schauten, daß diese 
"Großdemonstration" in "Großberlin", als Hauptsradt 
von "Großdeutschland", nicht unter der uneinge­
schränkten Regie von Kohl und Weizsäcker zu Ende 
ging. Stimmt das? Wir sagen klar: Nein! Was die Nazis 
fürchten, sind nicht Demonstrationen unter Führung 
von Herrn Kohl, die "Verständnis" für die Nazis 
fordern. 

;::-: Was die Nazis wirklich fürchten, und was sie an 
·:!:::· ihrer mörderischen Arbeit tatsächlich hindert, sind 

jj!!! milirante antinazistische Kämpferinnen und Kämp­
::::: fer, die organisiert und konsequent Aktionen durch-

_:!!! ~~~~:· ;:~~~:e~~~~~~~i~~~h~~~~~~~n 6~: 
(j sind Kämpferinnen und Kämpfer, die klar argu­
:::-· mentiercn, keinerlei Illusionen in die angebliche 
:;::: 

.~:_'_,_=.~ "Hilfe des Staates" gegen die Nazis haben, die sich 
vor allem mit den Opfern des Nazi-Terrors solida-

• 75. 
risieren, zusammenschließen und mit ihnen ge­
meinsam kämpfen, die internationale Verbindun­
gen verstärken, und den Kampf auf lange Sicht 
planen! 

Ihnen gegenüber steht eine ganz große Koalition -
Nazis und die staatstragenden Parteien stimmen ein in 
den gemeinsamen Chor: "Die Linken sind der Feind, 
der geschlagen werden muß!" 

3. Drecksargument: "Gewalt ist 
Gewalt, daher sind Linke wie 

Nazis!" 

"Autonome", "Chaoten". "Anarchisten" sind die 
heute hochmodernen Schimpfwörter. Der Wurf eini­
gerEierwird kommentiert wie der Wurf von Eierhand­
granaten auf die ungekrönten Häupter der herrschen­
den Klasse Wcstdcutschlands. Aber abgesehen vom 
absolut lächerlichen Hochspielen dieser paar Eierwür­
fe zur "tödlichen Gefahr" für die Repräsenrantcn des 
west/deutschen Imperialismus ist eine zentrale Parole 
seiner Tintenkulis und Propagandisten, daß "Gewalt" 
- egal ob von links oder von rechts - abzulehnen sei. 

Es ist dies die vielleicht dreckigste Heuchelei, wenn 
es überhaupt sinnvoll ist, hier noch zu wichtcn: Der 
Na?J, der einen Angolaner erschlagen will und seine 
Nazi-Gewalt ausübt, soll genauso bewertet werden 
wie der Angolaner, der im Kampf gegen den Nazi 
erreicht, daß dessen rassistischer Hochmut im Lci­
chenschauhaus endet?! 

Es ist klar, daß solche diabolische Gleichsetzung der 
Gewalt von "links" und "rechts" nicht auf die Nazis 
ab7.iclt: getroffen werden sollen damit die militanten 
und konsequenten Gegner der Nazis, die wissen, daß 
argumentieren allein absolut unwirksam ist, daß Nazi­
Terror wirksam nicht ohne Anwendung von Gewalt 
begegnet werden kann. 

Es muß hinzugefügt werden, daß mit der These 
"Gewalt gleich Gewalt" zudem auch der historische 
Kampf aller Nazi-Gegner der Welt gegen das Nazi­
Regime diffamiert wird: Die jüdischen Partisanen von 
Wilna, die Rcsisrancc in Frankreich und Belgien, der 
Widcrsrand in den Konzentrations- und Verniehtungs­
lagcm: All das soll "dasselbe" sein, wie die Gewalt der 
Nazis? 

*** 
Nein, das alles sind Drccksargumente, und es ist 

wichtig, sie zu widerlegen, zu entlarven und sich in 
allen Städten und Orten mit den konsequenten Na?j­
Gcgncm zu solidarisieren, die die heuchlerische Staats­
show der Herren Kohl, Vogel, W cizsäcker und wies ic 
alle heißen als das bezeichnet haben, was sie war: eine 
einzige Heuchelei! 

Was die Politiker des west/deutschen Imperialis­
mus und die Nazis wirklich fürchten, das ist eine 
Mobilisierungder bereits für tot erklärten wirklich 
fortschrittlichen, revolutionären und kommunisti­
schen Kräfte! 

BUCHLADEN 
Georgi Dimitroff 

Koblenzer Str.4, Frankfurt 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mittwoch bis Freitag 15.30 - 18.30 Uhr, 

Samstag 9 • 14 Uhr 
Montag/Dienstag geschlossen 

Drucker, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: K. Klimkeil, Koblenzer Str. 4, 6000 Franklurt/M. 1 
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Aus dem Inhalt: 
Wie die Nazi-Morde weg­
retuschiert werden soll-
ten ... 

5.3 

Vor 50 Jahren: Niederla­
ge der Nazi-Wehrmacht 
bei Stalingrad 

5.4 

Hunderttausende demonstrieren gegen die Nazi-Mörder 

Kein Vertrauen in diesen Staat, 
der die braune Pest hervorbringt! 

Es Ist eine zwiespältige Angelegenheit: Hunderttausende demonstrieren gegen die Nazi-Mörder, unter Ihnen vor allem Jugendliche. Und die 
Drahtzieher der braunen Pest, die Repräsentanten dieses Staates reiben sich-die Hände und freuen sich. Sie funktionieren diese Demonstrationen 
um in "Kampfdemonstrationen gegen die falsche Berichterstattung im Ausland", die··angebliche - wie es früher hieß- "Greuelpropaganda des 
Auslands". Um die "Ehre Deutschlands" gegen die ''Vorurteile des Auslands gegen uns Deutsche" soll es nach dem Willen der Politiker des west/ 
deutschen Imperialismus und so mancher Kulturfrltzen gehen, die sich im Medienspektakel vor deren Karren spannen lassen. 

Es wird entscheidend darauf ankommen, dieses skrupellose Umfunktionieren einer gerechten Empörungangesichts der Zunahme der Nazi­
Morde zu bekämpfen, diese Empörung ganz entschiedengegendiesen Staat, gegen seine Lügen, seine Tricks undFarbverkehrerzu wenden. Denn 
von diesem Staat geht die braune Pest aus, er handelt nur gegen die Nazis, wenn er durch die Ohrfeigen der wirklichen Nazi-Gegner, wenn er 
durch die internationale Öffentlichkeit (aus höchst unterschiedlichen Motiven), wenn er durch die Völker der Welt, die die Nazi-Verbrechen 
niemals vergessen werden, unter Druck gesetzt wird. Und dieser Staat und seine Organe handeln nur so, daß alles hübsch an der Oberfläche 
bleibt, daß es die Nazis nicht wirklich trim, daß es über eine Art ''Werbekosten" zur ''Imagepflege" nicht hinausgeht. 

Während dieser Staat versucht, unter dem Zwang und dem Druckall dieser Faktoren den Schein zu erwecken, er wäre wirklich gegen die Nazis, 
treibt er die weitere Einschränkung der demokratischen Rechte voran, bereitet die Anwendung der Notstandsgesetze vor, plant Immer direkter 
.und offener den Einsatz der Bundeswehr in aller Welt und bereitet sich auf die größten Abschiebeaktionen gegen Asylbewerber vor, die es je in 
Deutschland gegeben hat. Er ändert das Grundrecht a1,1fAsyl bis zur Unkenntlichkeit, läßt es faktisch verschwinden und verstärkt die Zusam­
menarbeit mit einer ganzen Reihe von mehr oder minder oder auch völlig von ihm abhängigen faschistischen und reaktionären Regimes in der 
ganzen Welt. 

Warum ist das so? Wie können ausden vielen Hunderten von Initiativen, die sich aus Empörung gegen die Nazi-Morde gebildet haben, langfristig 
arbeitende und kämpfende Gruppen werden, die offen sind für die Diskussion der tieferen Zusammenhänge zwischen dem zunehmenden Nazi­
Terror, der Faschisierung dieses Staatsapparates und dem ganzen ''schwarz-rot-goldenen System". Die bereit sind, sich auseinanderzusetzen mit 
den Zusammenhängen zwischen Nazifaschismus und Kapitalismus, zwischen dem demokratischen Kampfgegen die Nazis und der notwendigen 
Vorbereitung der sozialistischen Revolution. 

Als unseren Beitrag zu dieser Debatte stellen wir vor die folgenden 

Thesen zur Diskussion: 
Die parlamentarisch verbrämte Diktatur der west/deutschen 

Bourgeoisie verschärft die politische Unterdrückung 

Der Parlamentarismus: Hülle der 
Diktatur der Bourgeoisie 

Der Parlamentarismus als heutige Staatsform in 
Westdeutschland, das sogenannte "Mehrparteiensy­
stem", funktioniert trotzjahrzehntelanger Benutzung 
als Betrugsmittel nach wie vor. Durch dieses ausge­
klügelte System des Betruges und der Lüge werden der 
eigentliche Klassencharakter dieses Staates und seine 

hauptsächlichen Funktionen bei der großen Mehrheit 
der werktätigen Massen nach wie vor erfolgreich ver­
tuscht Illusionen in diesen Staat sind vorherrschend. 
Unsere Aufgabe ist es, dem anhand der konkreten, 
eigenen Erfahrungen der werktätigen Massen grund­
sätzlich entgegenzusetzen: 

• Es sind die Herren der Banken und der Fabri­
ken, die die großen Fragen der Politik entscheiden 
und nicht das Parlament. 

• Der Staat, das ist nicht vor allem das Parlament 
Der Staat, das sind hauptsächlich die Bundeswehr, die 
Polizei, die Gefängnisse, die Justiz. Dieser Staat dient 
hauptsächlich der Unterdrückung der ausgebeuteten 
Werktätigen. 

e Wahlen in der bürgerlich-parlamentarischen 
Republik, das heißt in Wirklichkeit, einmal in vier 
Jahrendarüber zu entscheiden, welche Mitgliederund 
Handlanger der herrschenden Ausbeuterklasse die 



Interessen der breiten Massen des Volkes nicht ver-, 
sondern in Wirklichkeit zer- treten sollen. Solche 
Wahlen können nie mehr sein, als "Gradmesser der 
Reife" der Arbeiterbewegung. 

I Der Kern ist: Der Staat des westdeutschen Irnpe-
1 rialismus, die Bonner parlamentarische Republik, 
I die 1949 ausgerufen wurde, ist der Staat der herr-
1 sehenden Klasse, der westdeutschen Bourgeoisie, 
1 voran der Monopolbourgeoisie. Dieser Staat ist -
I verbrämt durch den Parlamentarismus - die Dikta-

1 
I 

tur der Bourgeoisie über die Arbeiterklasse und die 
anderen Werktätigen Westdeutschlands. 

Hierin unterscheidet er sich nicht von ähnlichen 
parlamentarischen Republiken in anderen imperiali­
stischen Ländern. 

Dennoch gibt es wichtige Unterschiede und Beson­
derheiten. Es kann in Westdeutschland nach 1945 
keinesfalls einfach von einer "bürgerlichen Demokra­
tie" gesprochen werden, ohne eine Reihe dieser Be­
sonderheiten zu verstehen und zu berücksichtigen. 

deutschen Bourgeoisie etwas geändert hätte, sei es in 
der Weimarer Republik, in der Nazi-Zeit oder in der 
Bonner Republik - zeigt anschaulich die Kontinuität 
der Klassenherrschaft der deutschen Bourgeoisie, ihre 
gewaltige Erfahrung sowohl bei der Verwendung der 
Methode des parlamentarischen Betrugs, als auch bei 
der blutigen Durchführung der offen terroristischen, 
faschistischen Staatsform. 

Wichtige Einschnitte bei der 
Einschränkung demokratischer Rechte 

in Westdeutschland 

e Bereits kurz nach GründUIIg der Bonner parla­
mentarischen Republik 1949 wurde deutlich, dnß der 
Antikommunismus der Weimarer Zeit mit seiner ge­
waltigen Steigerung in der Nazi-Ära nach wie vor eine 
Grundlage der Ideologie und Politik des Banner Staa­
tes blieb. Bereits 1951 wurde die Freie Deutsche 
Jugend (FDJ), die Jugendorganisation der in der 
Nazi-Zeit heldenhaft kämpfenden KPD verboten. 
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verstärkt wurde und im Kampf gegen die militanten 
Kämpferinnen und Kämpfer der Roten-Armee-Frak­
tion (RAF) die Erschießungen auf der Straße, die 
"Selbstermordungen" in den Gefängnissen (Stamm­
heim) durchge]uhrt wurden. Mit großen Schritten hat 
inderFolge der westdeutsche Imperialismus im Inne­
ren eine Entwicklung forciert, die zwar nach wie vor 
im Rahmen der bürgerlich-parlamentarischen Repu­
blik bleibt, die aber durchaus auch als Schritte der 
Faschisierung eingeschätzt werden muß. Diese Ent­
wicklung ist ein weiterer Beweis dnfür, dnß eben diese 
parlamentarisch-bürgerliche Republik eine Diktatur 
der Bourgeoisie dnrstellt. 

e Das VerbotderCUPS undGUPA (derpalästi­
nensischen Studenten- und Arbeiter-Organisation) sowie 
won DEV SOL (eine Organisation der Arbeiter aus 
der Türkei), weitgehende Einschränkung jeglicher 
Demonstrationen, mörderische Abschiebepraktiken 
gegen Genossinnen und Genossen aus anderen Län­
dern, gegen von Imperialismus und Reaktion Verfolg­
te, die hier Asyl suchen, immer offenere Terror-Aktio­
nen von Nazi-Banden, ganz zu schweigen vonder offen 

faschistischen p,opagandn diverser 
Nazi-Parteien-all dies zeigt, daß die Besonderheiten der 

Bonner parlamentari­
schen Republik 

Nach der Niederlage des deutschen 
Imperialismus im 2. Weltkrieg wurde 
auch der Nazi-Faschismus als Staatsform 
beseitigt. 

Die ungebrochene 
Tradition 

sogenannte "bürgerliche Demokra­
tie", gerade weil sie nur eine der 
möglichen Formen der Diktatur der 
Bourgeoisie ist, schon Elemente ei-
ner offen terroristischen Dik.talur in 
sich birgt und erstarken läßt, dnß die 
Faschisierung innerhalb der soge-

Der Klassencharakter des deutschen 
Nazi-Faschismus - der offen terroristi­
schen Diktatur des deutschen Finanzka­
pitals - ermöglichte den organisierten Über­
gang des Staates in die Form des bürger­
lichen Parlamentarismus. Dieser mehr 
oder minder reibungslose Wechsel - in 
umgekehrter Richtung von der Weimarer 
Republik zum Nazi-Faschismus schon 
einmal durchgeführt- vollzog sich unter 
besonderen Bedingungen: 

Die Völlcer der Welt, voran die soziali­
stische Sowjenmion Stalins, hatten den 
Nazi-Faschismus besiegt. Dieses System 
war in der ganzen Welt verhaßt, zum 
Inbegriff von V öllcerrnord und Ausbeu­
terdiktatur geworden. Es war völlig un­
vorstellbar, daß dieses System in West­
deutschland direlct beibehalten werden 
konnte. 

Der von den Siegermächten gefaßte 
Entschluß einer tiefgehenden Dernokra­
tisierung und Entnazifizierung Deutsch-
lands blieb jedoch in Westdeutschland trotz allen 
Geredes und der Errichtung einer parlamentarischen 
Republik als Staatsform des westdeutschen Imperia­
lismus bloß auf dem Papier. Hitler, Göring, Göbbels 
mußten zwar von der Weltbühne der Geschichte abtre­
ten, aber Krupp, Abs, Thyssen, die Deutsche Bank 
usw., ja die Generäle, Richter, Staatsanwälte usw. 
biiebcn. 

I Dieser parlamentarisch verbrämte Staat des west-
1 deutschen Imperialismus hatte und hat weiterhin 
I als zutiefst realctionäre Hypothek, daß auf särntli-
1 eben Ebenen, von der Armee, der Justiz, den Partei-
1 en des Parlaments, der staatlichen Verwaltung, bis 
I zu den Hochschulen und Schulen, der Presse usw. 
I die ideologische und personelle Kontinuität mit 
I dem Nazi-Faschismus keinesfalls durchbrochen 
I worden, sondern im Gegenteil eine oft bis ins 
I Detail gehende Kontinuität wesentlich ~ar. 

Der w echsel .rr Staalsforrn in der Geschichte Deutsch­
lands - ohne daß sich an der Klassenherrschaft der 
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zerschlagen! 
Tausende Jugendliche wurden zeitweilig verhaftet, 
viele für mehrere Jahre in die Gefängnisse des west­
deutschen Imperialismus geworfen. Im Verlauf des 
Kampfes vor allem gegen die sich abzeichnende 
Remilitarisierung nach dem Bruch des Potsdamer 
Abkommens und der Sabotage am Friedensvertrag 
wurde nach einer Fülle von Polizeieinsätzen schließ­
lich 1956 dns bis heute gültige Verbot der KPD 
durchge]uhrl. Tausende Kommunistinnen und Kom­
munisten wurden aus den Betrieben entlassen, Tau­
sende wurden für Monate oder Jahre in den Gefiing­
nissen des westdeutschen Imperialismus inhaftiert. 

e Mit den Notstmulsgesetz.en 1968 wurde in ei­
nem zweiten großen Schrill die ganz legale Grundlage 
für die Abschaffung sämllicher demokratischer Rech­
te und sogar des Parlaments geschaffen. Auch hier 
waren sich alle Banner Parteien einig, auch dieser 
Einschnitt ist heute noch gesetzlich gültige Grundlage 
dieses Staates. 

e Einen drillen großen Einschnitt gab es kurz 
dnnach, als Anfang und Mitte der 70er Jahre der 
Apparat der Inneren Sicherheil des westdeutschen 
Imperialismus in kürzester Zeit um ein vielfaches 

nannten "bürgerlichenDemokratie" 
in sich logisch ist, "dnzu gehört", 
gerade in einem lAnd wie West­
deutschland. 

Um den Kampf gegen die zuneh­
mende politische Unterdrüclcung, 
gegen die Faschisierung, gegen das 
parlamentarisch-republikanische Be­
trugssystern, gegen die Diktatur der 
Bourgeoisie richtig führen zu kön­
nen, ist es für die Arbeitcrlclasse West­
deutschlands unerläßlich, die Rol­
lenverteilung der verschiedenen po­
litischen Kräfte auf der Bonner Büh­
ne richtig zu verstehen. 

Die gut verteilten Rol­
len der Bonner Partei­
en bei der Verschleie­
rung der Diktatur des 
westdeutschen Impe­
rialismus 

Die Bonner politischen Parteien, seit der Gründung 
der Bonner Republik vor allem CDU/CSU, SPD und 
FDP, erzeugen einen großen Lärm gerade in Wahlzei­
ten. Sie wollen den Eindruck erwecken, als sei die 
Frage, welche Partei nun den Kanzler stellt, welche 
Parteien die Regierung bilden usw ., entscheidend für 
das Leben der Masse der Werktätigen, für die "Ent­
wicklung des Landes" etc. 

Das ist alles Lüge. Allein ein Blick auf die Slogans 
der Wahlwerbung zeigt, daß dieses immens aufge­
blähte System des Betruges kaum noch den Schein von 
wirleiich inhaltlichen Unterschieden zwischen den 
Bonner Parteien aufrechterhalten kann. Vielmehr ist 
es so, daß ernsthaftere "Beißereien" zwischen den 
Parteien ihre Ursache im Kampf um gut dotierte Po­
sten haben, bzw. solche Gefechte die angebliche 
"Glaubwürdigkeit" der einzelnen Parteien erhöhen 
soll. 

In der Tat gibt es Unterschiede im Auftreten und in 
der jeweiligen Hauptstoßrichtung der einzelnen Bon-
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Wie die Nazi-Morde an Silvio, Vahide, Yeliz und Ayse 
wegretuschiert werden sollten ... 

War es in den letzten Monaten und Jahren oftmals 
so, daß die von Nazis begangenen Morde auf den 
letzten Selten der Zeitungen untergingen, nur eine 
kleine Notiz, aber noch nicht einmal eine Erwähnung 
in Radio- oder TV-Nachrichten wert waren, ist heute 
ein solches Vorgehen der bOrgerflehen Medien ange­
sichts der breiten Öffentlichkeit, die sich gegen die 
Neonazi-Verbrechen empört, nicht mehr möglich. 

Anläßllch der Ermordung von Sllvio Meier in Ost­
berlin und von Vahlde Arslan, Yeliz Arsfan und Ayse 
Yilmaz in Mölln wandte die Polizei eine neue Taktik 
an, um von dem politischen Hintergrund dieser Mor­
de abzulenken: 

• Kurz nachdem Silvios Mörder festgenommen 
worden war - er hatte zusammen mit mehreren 
anderen Neonazis Silvlo und zwei seiner Freunde 
angegriffen und niedergestochen - präsentierte 
die Polizei auf einer groß aufgezogenen Presse­
konferenz unkommentiert die fein säuberlich zu­
rechtgelegten Schutzbehauptungen des Mörders. 
Angeblich habe nicht er, sandem Silvio habe Ihn 
angegriffen, habe ihm eine Kopfverletzung mit 
einer Schreckschußpistole beigebracht. Im letz­
ten Moment sei es ihm noch gelungen, Silvlo ein 
Messer zu entreißen und sich damit zu wehren! 
Flugs wurden die Opfer zu Tätern gemacht! Doch 
aufgrund der breiten lnformationsarbelt, die Au­
genzeugen und Freunde Silvios leisteten, konnte 
die Polizei ihr LOgenmärchen nicht halten, mußte 
Stück für StOck dementieren I 

• Ähnlich in Mölln: Nachdem der hinterhältige Bran­
danschlag eine breite Welle von Empörung und 
Protest ausgelöst hatte, wurden gezielt von staat­
licher Seite Gerüchte gestreut, bei dem Mord 

ner Parteien. Die Ursache dafür liegt darin, daß sie 
verschiedene Teile der Bevölkerung ansprechen und 
an sich binden müssen, so daß alle Parteien zusammen 
so weit als möglich die Bevölkerung insgesamt an sich 
und somit an das imperialistische Gesellschaftssystem 
binden. So entstand eine bestimmte ideologisch ge­
prägte Anhängerschaft der verschiedenen Banner 
Parteien. Im Kampf gegen dieses abgekartete Spiel gilt 
es, ohne die grundlegende Übereinstimmungall dieser 
Parteien als Agenturen des westdeutschen Imperialis­
mus hintenanzustellen, auch die besondere Ausprä­
gung und die besonderen Demagagien zusätzlich zu 
entlarven, seien es die betont "christlich" -reaktionären 
Züge der CDU/CSU oder die sich ab und an gar "arbei­
terfreundlich" gebenden Phrasen der SPD usw. 

Insbesondere nach den langjährigen Erfahrungen 
mit der SPD als führender Regierungspartei erfüllt in 
den letzten Jahren die Partei der GRÜNEN die Aufga­
be, gewisse oppositionelle Kräfte wieder 
3Il das parlamentarisch-kapitalistische 
System zu binden und das verlorengegan-

habe es sich gar nicht um ein Verbrechen von 
Neonazis gehandelt, sondern sei ein Racheakt 
gewesen, deren Urheber Im "Rotlicht-Milieu• anzu­
siedeln seien I Erst als die Täter feststanden und 
geständig waren, verstummten diese Gerüchte. 

··Mit dieser Methode sollen die Neonazi-Morde, die 
rassistischen, neonazistischen Anschläge und Über­
fälle vertuscht, verharmlost und wegretuschiert wer­
den. 

Um so wichtiger Ist es, eine Gegenöffentlichkelt zu 
schaffen, eine Öffentlichkeit fOr die Betroffenen und 
die antinazistlschen Kräfte! 

Schickt uns Flugblätter, Zeitungsausschnitte und 
Berichte Ober rassistische Überfälle und Gegenaktio­
nen aus Eurem Ort! Entlarvt die Lügen der Medien! 

Naz\·M~~~h~lk· 
.elneun~ol\•1',.6g _...-•----

N\chtS V 

Kräfte des westdeutschen Imperialismus bestehen und 
keineswegs nur noch aus alten SS-Mördem usw. 

Unabhängig von dem jeweiligen Stand der Parteien­
koalitionen im einzelnen ist es unsere grundlegende 
Aufgabe, alldiese Parteien und Kräfte auf der Banner 
Bühne (sowie auch weitere kleinere Ableger, sofern 
sie an Bedeutung gewinnen) als Agenturen des west­
deutschen Imperialismus, in Übereinstimmung mit 
dessen grundlegenden Zielen nach außen und nach 
innen, als verschiedene Abteilungen ein und derselben 
Armee, zu entlarven. 

Dabei müssen auch die Besonderheiten der einzel­
nen Kräfte beachtet werden, die realen Taten der 
jeweiligen Regierungsparteien ihren Lügen gegen­
übergestellt und die Schein-Opposition jeweils ent­
larvt werden. 

gene Interesse am Parlamentarismus wie-
der zu erwecken. Diese Partei erweist sich 
mehr und mehr als "Anhängsel" der SPD, 
die sie als ''kleineres Übel" gegenüber der 
CDU propagiert. 

Besondere Aufmerksamkeit muß auch 
auf das Anwachsen neuer Nazi-Parteien 
gelegt werden. Neben der faschistischen 
NPD haben sich die faschistischen "Repu­
blikaner", weitgehendhoffähig geworden, 
feste Plätze in verschiedensten parlamen­
tarischen Vertretungen gesichert, die sie 
weiter ausbauen. Von besonderer Bedeu­
tung dabei ist, daß etwa die Hälfte der 
Mitglieder der faschistischen "Republika­
ner" aus Angehörigen der bewaffneten 

Die braune Pest 

geht von diesem Staat 
aus! 

Plakate und Broschüren zu bestellen bei: 

Buchladen Georgi Dimitroff, Koblenzer 
Str. 4, 6000 Frankfurt/Main 1 

Staatliche Faschisierung und 
Nazi-Parteien/Nazi-Banden 

Der Kampf gegen die Nazi-Banden und ihre Alctio­
nen, gegen die Nazi-Parteien und ihre Hetzpropaganda 
ist unerläßlich. Es ist unmöglich, einen Kampf für die 
Vorbereitung der sozialistischen Revolution auch nur 
zu überdenken ohne den entschlossenen, energischen 
und unerbittlichen Kampf gegen alle Fischeinungen 
des Nazi-Faschismus. 

Das beinhaltet aber gerade auch, die Nazi-Ban­
den und Nazi-Parteien nicht als getrennt oder unab­
hängig von diesem Staatsapparat zu sehen. In 
Wahrheit handelt es sich um eine ergänzende und 
flankierende Maßnahme des westdeutschen Impe­
_rialismus im gesamten System seiner reaktionären 
Maßnahmen. Die faschistischen Stoßtrupps wer­
den vorn westdeutschen Staatsapparat gefördert, 
kontrolliert, herangezüchtet und oft gezielt einge­
setzt. Ohne auch nur einen Millimeter im Kampf 
gegen diealten und neuen offenen Nazis zurückzu­
weichen, muß dennoch leiargemacht werden, daß 
die zunehmende Faschisierung hauptsächlich vom 
Staat der westdeutschen Imperialisten ausgeht, daß 
der hauptsächliche Träger Nazi-faschistischer Ideo­
logie und offen terroristischer Handlungen das ge­
samte kapitalistische Gesellschaftssystem in West­
deutschland ist Dieses muß grundlegend, von oben 
bis unten zerschlagen werden, will man alte und 
neue faschistische Banden wirklich vernichten und 
die Gefahr eines erneuten Wechsels der heutigen 
parlamentarischen Republik zu einer faschistischen 
Staatsform wirklich beseitigen. 

Den Nazi-Faschismus mit der Wune/ ausrotten 
luißt, das imperialistische System, den Kapilalismus 
vernichten! 
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"Die Schlacht bei Stallngrad endete mit der Elnkesselung einer 
300.000 Mann starken deutschen Armee, mit Ihrer Zerschmette­
rung und mit der Gefangennahme von etwa einem Drittel der ein­
gekesselten Truppen. Um eine Vorstellung zu haben von dem 
Ausmaß dieser in der Geschichte beispiellosen Riesenschlacht, 
die sich auf den Feldern von Stalingrad abspielte, muß man 
wissen, daß nach Abschluß der Stallngrader Schlacht die Leichen 
von 147.200 gefallenen deutschen Soldaten und Offizieren und 
von 46.700 gefallenen Sowjetsoldaten und -affizieren geborgen 
und bestattet wurden. 

Bei Statingrad ging der Stern der faschistischen deutschen 
Armee unter." 
(Stalin, "Der 26. Jahrestag dergroßen sozialistischen Oktoberrevolution·, 1943, Werke 
Band 14, S. 323) · 

Vor 50 Jahren erlitt der Nazifaschismus in der im November/Dezember 
1942 begonnenen Schlacht bei Stalingrad eine so ernste Niederlage, daß 
zu Recht von der Wende im Krieg gegen Nazi-Deu1schland gesprochen 
werden kann. 

Nachdem der Kampf der Soldaten der Roten Armee und der Partisanen 
und Partisaninnen in der sozialistischen Sowjetunion der nazifaschisti­
schen Wehrmacht schon Verluste von 1 Millionen Soldaten zugefügt hat­
te, marschierte die deu1sche Wehrmacht dennoch auf Stalingrad zu und 
verkündete großmäulig seine Eroberung. Doch bei Stalingrad wurde der 
Vormarsch der Nazi-Armee im November endgültig gestoppt. 

"Verschwunden sind die Gutmütigkelt und die Sorglosigkeit ge­
genOber dem Feind, die in den ersten Monaten des Vaterländi­
schen Krieges unter den Rotarmisten zu verzeichnen waren. Die 
von den faschistischen deutschen Eindringlingen an der friedli-
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chen Bevölkerung und an den Sowjetkriegsgefangenen verübten 
Best/al/täten, Plünderungen und Gewalttaten haben unsere Ro­
tarmisten von dieser Krankheit geheilt. Die Rotarmisten sind 
härter und schonungsloser geworden. Sie haben es gelernt, die 
faschistischen deutschen Eindringlinge richtig zu hassen. S/e 
haben begriffen, daß man den Feind nicht besiegen kann, ohne es 
gelernt zu haben, Ihn aus ganzer Seele zu hassen." 
(Stalin, "Befehl des Volkskommissars für Verteidigung vom 1. 5. 1942", WerkeBand 
14, s. 274) 

Die Völker der sozialistischen Sowjetunion, die im Verlauf des Überfalls 
der Nazi-Barbaren 20 Millionen Menschen verloren hatten, erhoben sich 
nach dem Sieg der Roten Armee in Stalingrad mit noch größerer Kraft und 
Wucht, scharten sich noch enger um die Sowjetarmee und die politische 
Führung des Landes und trieben in einem zweieinhalbjährigen erbitterten 
Kampf und mit ungeheurer Anstrengung die Nazi-Armee bis nach Deu1sch­
land zurück. Soldaten der Sowjetarmee hißten in Berlin im Mai 1945 die 
Rote Fahne. 

Die Niederlage der Nazi-Armee bei Stalingrad war von welthistorischer 
Bedeutung. Der Mythos der "Unbesiegbarkeit" der "deutschen Herren­
menschen" war gebrochen! Nichts und niemand wird diese welthistori­
sche Tat der Völker der damals noch sozialistischen Sowjetunion, der 
Sowjetarmee und der politischen Führung der sozialistischen Sowjetuni­
on aus der Welt schaffen können. 

I · Ob die Geschichtsfälscher heute Stalingrad nun Wolgograd nennen 
I oder nicht"- nichts und niemand wird aus der Welt schaffen, daß der 
1 Sieg bei Stalingrad untrennbar auch mit dem Namen, dem Werk und 
1 der Leistung der damals noch wirklich Kommunistischen Partei der So­
l wjetunion, dem Namen, dem Werk und der Leistung Stalins untrenn­
l bar verbunden ist! 

Der Kampf um demokratische 
Rechte und die Vorbereitung der 

sozialistischen Revolution · 

I demokratischen Rechte gegen staatliche Paschisie­
l rung und gegen Nazi-Banden/Parteien muß einge-
1 ordnet und untergeordnet werden in den Kampf zur 
I Vorbereitung und Durchführung der sozialistischen 
I Revolution zum Sturz dieser Gesellschaftsordnung. 

Das Buchladen-Kollektiv 
Georgi Dimitroff 

Koblenzer Str. 4, Frankfurt, 
wünscht allen Genossinnen und 

Genossen ein kämpferisches 
1993! 

Der Imperialismus - das ist Reaktion auf ganzer 
Linie. Ständig werden die legalen Kampfmöglichkei­
ten filr die Arbeiterklasse und die anderen Werktätigen 
eingeschränkt. Die durch den Sieg über den Nazi­
Faschismus zunächst festgeschriebenen demokrati­
schen Möglichkeiten wurden schon weitgehend einge­
schränkt. 

Auf diesem Weg wird der westdeutsche Imperialis­
mus immer weiter gehen. Der Kampf gegen eine 
jegliche solcher Einschränlcungen der demokratischen 
Rechte im Einzelnen und im Gesamtzusammenhang 
ist ganz gewiß zwingend, um- ohne lllusionen in das 
Wesen dieses Staatsapparats, in die parlamentarisch 
verbrämte Dilctatur aufkommen zu lassen - vor allem 
die Kräfte d~ proletarischen Revolution sammeln und 
organisieren zu können. 

1 Ausschlaggebend wird dabei sein, diese Tages-
1 kämpfe wie alle anderen Tageskämpfe dazu zu 
1 nutzen, wirklich das Bewußtsein über die Lage und 
1 die Aufgaben einer revolutionären Arbeiterbewe-
1 gung in die Arbeiterklasse hineinzutragen, also 
1 sozialistisches Bewußtsein zu schaffen und prak-
1 tisch, wo irgend möglich, den engen Rahmen des 
1 Legalismus und Pazifismus durch Massenkämpfe 
1 zu sprengen. Der Kampf zur Verteidigung der 

Wir fordern alle Genossinnen und 
Genossen auf, diese Positionen zu 
diskutieren, uns zu Diskussionen ein­
zuladen oder uns auch schriftliche 
Kritiken und Gegenthesen zuzuschic­
ken. 

Wer umfassendernichtnur die Fragen des 
Kampfes gegen den Nazifaschismus, son­
dern gegen den west/deutschen Imperialis­
mus überhaupt studieren will, dem empfeh­
len wir die Resolution der 1. Parteikonfe­
renz von "Gegen die Strömung" von 1990, 
aus der vorstehende Passagen überwiegend 
unverändert übernommen wurden. 

- .... ~--· .... ----- -
GEGEN DIEI~I 
STRÖMUNG t'#lP 
o. ...... -......... -

Dolo ............ 
*t t. P..telkoltfemu:- ''GEGEN DIE STI\OMUHQ" ,. 

Tod dem 

westdeutschen 

Imperialismus, 

Revanchismus und 

Militarismus! 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mittwoch bis Freitag 15.30 - 18.30 Uhr, 

Samstag 9 • 14 Uhr 
Montag/Dienstag geschlossen 

Drucker, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: K. Klimkeit, Koblenzer Str. 4, 6000 FranklurttM. 1 
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Verzeichnis der 199111992 erschienenen Nummern von 

>>Gegen die Strömung« 

Nummer 52 Februar 1991 

Die reaktionäre Hetze gegen die heutige Antikriegsbewegung 
bekämpfen! 

Fakten und Hintergründe zum Golfkrieg 
'" Protest- und Widerstandsaktionen gegen den Krieg im Nahen Osten 
'"Die Drecksargumente gegen die aktuelle Antikriegsbewegung bekämpfen! 
'" Ohne Kenntnis der Vorgeschichte kann der heutige Golfkrieg nicht richtig eingeschätzt werden! 
* Die Doppeltaktik des west/deutschen Imperialismus 
* Der Kommunismus, der Marxismus-Leninismus - alles nur Phrasen? 
75 Seiten, DM 2.-

Nummer 53 März 1991 
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht (II) 

Der Kampf von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht für die 
proletarische Revolution und den Kommunismus weiterführen! 

* Vorhut des Proletariats in der Revolution 1918/1919 in Deutschland 
* Zur Einschätzung Rosa Luxemburgs durch Lenin und Stalin 
* Die falschen Freunde von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht bekämpfen! 
51 Seiten, DM 4.-

Nummer 54 Apri/1991 
Gemeinsame Stellungnahme der Redaktionen von: 

Rote Fahne (Zentralorgan der marxistisch-leninistischen Partei Österreichs), 
Westberliner Kommunist (Organ für den Aufbau der marxistisch-leninistischen Partei Westberlins), 
Gegen die Strömung {Organ für den Aufbau der marxistisch-leninistischen Partei 
Westdeutsch Iands) 

Zur Analyse der Kommunistischen Internationale (Teil II) 
Die aktuelle Bedeutung der Richtlinien des II. Weltkongresses der Kommunistischen 

Internationale 

Zur nationalen und kolonialen Frage 

* Prinzipielle Ausgangspunkte 
* Revolutionäre Aufgaben in der nationalen Frage 
* Vorbild und Rolle der Sowjetunion Lenins und Stalins bei der Lösung der nationalen Frage 
51 Seiten, DM 4.-

Nummer55 Juli 1991 
Die vor 25 Jahren veröffentlichte Selbstkritik der KP lndonesiens ist nach wie vor aktuell: 

Der einzige Weg zur Befreiung ist die bewaffnete Revolution! 

* Lernen wir von der Selbstkritik der KP lndonesiens im Kampf gegen den modernen Revisionismus 
* Dokument: Die Selbstkritik der KP lndonesiens von 1966 
*Überzeugende Gründe, warum die gewaltsame Zerschlagung des alten Staatsapparats 

notwendig ist 

43 Seiten, DM 4.-



Nummer 56 September 1991 

Die Verbrechen des west/deutschen Imperialismus am kurdischen 
Volk müssen aufgedeckt werden! 

Außerdem: 
* Solidarität mit dem revolutionären Befreiungskampf des kurdischen Volkes 
* Debatte zur Einschätzung des irakischen Regimes 
* Provokation des west/deutschen Imperialismus auf Kreta 

31 Seiten, DM 3.-

Nummer 57 Oktober 1991 
Nazis machen die Arbeit von CDU/SPD/FDP/GRÜNEN, die seit langem eine Politik der 

»Abschreckung« verkünden: 

Pogrome! 

Außerdem: 
* Über den Zusammenhang von Völkerwanderung, demokratischem Asylrecht und proletarischem 

Internationalismus 
* Eine berechtigte Kritik am Flugblatt vom Mai 1991 
23 Seiten, DM 2.-

Nummer 58 Dezember 1991 

Die Entwicklung der SED- ein Teil der »deutschen Misere« 

Außerdem: 
* Zur Entwicklung der SED von 1946 bis 1956 
* Korrespondenzen und Leserbriefe zur fortschreitenden Einverleibung der DDR und Westberlins 
durch den west/deutschen Imperialismus 
43 Seiten, DM 4.-

Nummer 59 März 1992 
Ein Dokument des Kampfes gegen die revisionistische Konterrevolution: 

»Programmatische Erklärung der Revolutionären Kommunisten der 
Sowjetunion (Bolschewiki)« von 1966 

-Auszug-

* Die sozialistische Sowjetunion zur Zeit Lenins und Stalins zum Vorbild nehmen 
* Von ihrem Kampf gegen den Bürokratismus und Revisionismus lernen 
*Wie erklärt sich der Machtantritt der Chruschtschow-Revisionisten nach Stalins Tod? 
55 Seiten, DM 5.-

Nummer60 Oktober 1992 

Die Bundeswehr -

mörderische Kriegsmaschine des west/deutschen Imperialismus 

* Aufbau der Bundeswehr in der Tradition der nazifaschistischen Wehrmacht und des deutschen 
Militarismus 

* Wichtige Beispiele des militanten antimilitaristischen Kampfes der Ietzen 1 0 Jahre in 
Westdeutschland 

* Die Rolle der Bundeswehr als Instrument des west/deutschen Imperialismus 
47 Seiten, DM 4.-
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BUCHLADEN GEORGI DIMITROFF 

... hier gibt es: 

C,.. Schriften von Marx, Engels, Lenin, Stalin 
und der Kommunistischen Internationale 
in verschiedenen Sprachen 

C,.. Proletarisch-revolutionäre Romane 

(,.. Antifaschistische und antiimperialistische 
Literatur 

(,.. Materialien zur Geschichte der deutschen 
Arbeiterbewegung und zum deutschen Im­
perialismus 

C,.. die monatlichen Flugblätter von ''Gegen 
die Strömung'' zu aktuellen Themen 

(_.. die Publikationen von ''Gegen die Strö­
mung'', der Marxistisch-Leninistischen 
Partei Österreichs und des ''Westberliner 
Kommunist" 

(,.. Gelegenheit zu "schmökern" und zu dis­
kutieren 

... und vieles andere mehr! 

Frankfurt/Main 1, Kohlenzer Str. 4 

Öffnungszeiten: 
Mittwoch bis Freitag 15.30 - 18.30 Uhr, Samstag 9 - 14 

Uhr, Montag/Dienstag geschlossen 

Drucker, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: K.Kiimkeit, Koblenzer Str. 4, 60327 Frankfurt/Main 
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